Lieber Werner!    14.10.08       Wiederholung 15.10.08

Habe mir eben Dein letztes Fax noch einmal durchstudiert.  Ich glaube dass es Dir auch schon ein wenig gut tut wenn Du Dir das Herz ein wenig ausschütten kannst.   Wenn die, die einen sonst auch  gut kennen schon nicht mehr wirklich helfen können, dann wird es einem eng, das kann ich Dir nachfühlen.  Allein sein macht auch krank. 

 Deshalb ist es gut dass Du Deine Lida hast, die ja auch zu Dir hält - wie ich es so mitbekommen habe.  Das ist schon sehr viel wert, denn auch unter Ehepartnern ist das  absolute Verständnis auch immer vom Zustand des Andern abhängig.   Lida ist ja auch jünger als Du  und die Unterschiede zwischen den Lebensläufen sind oft ähnlich  gravierend wie die zwischen den  Generationen. 

Mir kommt es auch zuweilen sehr ungelegen wenn ich nur deswegen nicht verstanden werde,  weil ich halt schon von vorgestern bin und wenn es auch noch so gut gemeint ist.

   Da hast  Du mir sogar  etwas voraus, wenn Du Deinen Glauben hast, denn das hilft unbestritten in vielen Situationen über die schwersten Stunden.

 Jetzt aber zu Deinem Schreiben an das Gericht.  Ich hatte Dir schon früher mal  angeboten dass ich Dir solche Schreiben wenigstens grammatisch ein wenig aufmöbeln könnte.

 Ich will mir nicht anmaßen,  dass ich das in tschechisch könnte, aber wenn  Du das was Du meinst, richtig  ins tschechische übersetzt haben willst – und das  Dir so auch wirklich  nutzen  soll,  dann müsste es so geschrieben sein, dass die Übersetzer auch Dein gerechtes Anliegen richtig verstehen und leicht lesen können und nicht erst herumrätseln müssen wie manches darin  gemeint ist. 

  Wenn Du Dir das selber zutraust dann musst Du Dir das geschriebene sooft  durchlesen bis Du Dir sicher bist dass keinerlei  Missverständnisse möglich sind.  So mache ich das auch und gebe es meistens auch noch jemandem zum Gegenlesen bevor ich es wegschicke.

  Man muss sich dabei immer in die Lage dessen versetzen, der Dir das daraus herauslesen soll was Du damit beabsichtigst,   auch wenn er eventuell sprachlich nicht so gut bewandert ist.  Wenn  so ein Schreiben allzu emotional und dann auch noch mit Schreibfehlern behaftet ist, wird es bei etwas Ungeduld oder Unfähigkeit  des Bearbeiters allzu negativ ausgelegt.

 Da hoffe ich dass Du meine Bedenken verstehen kannst, mit Ämtern ist  halt nicht zu spaßen. 

Wenn man ernst genommen werden möchte muss  man sich an solche Regeln halten.  Gerade auch die Gerechtigkeit muss hart erkämpft werden.   Oder kann ich Dir da noch behilflich sein und das etwa noch nachträglich etwas berichtigen?

  Aber ich habe Dir auch noch erfreulicheres zu Berichten. So soll ich Dich herzlichst von Allen unseren alten Freunden Grüssen.  Wir hatte wieder einmal unser altbewährtes Treffen

(früher „posledni slaněni“) obwohl die Alten  halt auch immer Weniger werden. 

 Dabei war noch Fischer Georg,  Burger Heinz und Werner, Haas Günter,  Elger Walter und wir  (alle mit Frauen) Stief Theo, die verwitwenten Margit und Gitta Müller, Friedl Reismüller und Wallesch Ossi  sowie  Staffen Horst mit Ute geb. Ludwig, Jung Heribert  mit Dorchen, Hübner Helmut mit Jutta geb.Schwan,  zugegen. Hoffentlich habe ich niemand vergessen.

 Veranstalter war Erwin Möller mit Sigrun aus Riedlingen. Er stammte aus Maffersdorf und hat jahrelang mit uns in der Nisa gearbeitet.    Der Ort war BEURON das ist ein romantischer Fleck am Oberlauf der Donau die hier zwischen imposanten Kalkstein-Felswänden die zu dieser Zeit im Kontrast zu den herbstlichen Laubfarben  wunderbar farbfrohe Bilder der blauen Donau und den Burgen auf den Felsrändern und dem Kloster-Beuron abgeben. 

  Nicht dabei sein konnte Schöler Nik mit Margit -  Ihn plagt die Prostata zu sehr.  Aber auch die anderen Alten haben so ihre mehr oder weniger gravierende Wehwehchen - die halt irgendwie und bei so einem Anlaß weggedrückt werden, die Schmerzen kommen wie der Kater erst hinterher wenn man wieder daheim und allein ist.  

  Das allerschlimmste ist halt wenn man nicht mehr laufen kann oder keine Luft mehr kriegt. Dann meint man,  dass es das nächstemal kein Dabeisein mehr geben wird. 

  Von Hübner Helmut soll ich dich noch ganz besonders grüssen, er hat lange Zeit gegenüber von Dir in einem Elektrobetrieb gearbeitet und wusste auch von Deinen Zauberutensilien, die Du Dir damals bei einem Hans Pörner beschafft hast.  Er wohnte dort, ist 39er Jahrgang und ist sich nicht ganz sicher ob Du Dich an ihn erinnern kannst. 

Also jetzt noch viele Grüsse  auch an Lida von Dorli und mir.
